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Schäfli ungeschoren

«WillkommeninSBB-Disneyland!»
DieSBBsetzen im Rahmen
derZersiedlungsproblematik
auf verdichtetes Bauen in
ihren Bahnhöfen. Diese sollen
nach demVorbild vonDisney-
land aufgewertet werden.

AufeinemRundgangdurch
denneuen Bahnhof-Prototy-
penmachte AndreasMeyer die
Pressemit seiner Vision ver-
traut. Auffallend, wie der SBB-
Chef bereits die disneyschen
Inflektive benutzt, die Comic-
Lautmalereien: «Wir planen,
die Bahnhöfe in Vergnügungs-
parks umzuwandeln (jubel).
Dazu habenwir jüngst beim
Besuch imEuropapark die
Weichen (kicher) gestellt!»

Konkretübernehmen die SBB
dasDisney-Konzept, die
Besucher an derNase herum
durch Erlebnisbereiche zu
führen. Im«Adventure-Land»
(früher: Bahnsteige) gibt es
abenteuerlicheWettkämpfe zu
bestehen. Der Pannen-Bahnhof
Olten heisst neu «Tick, Trick
undTrack», die Billettschalter
werdenmit «Onkel Dagoberts
Geldspeicher» beschriftet, und
die Bahnpolizisten sind als

Panzerknacker kostümiert.
«Discovery-Land» (SBB-Cargo)
regt zumSpielen an: Auf einer
riesigen Infrastrukturkarte
investiert der Spieler Kinder-
geld, wo es ihm gefällt.Meyer
selbst hält sich am liebsten in
«Fantasyland» auf, wo seine
fixen Ideenwie das «Lufttaxi»,
vorderhand noch anDrähten
hängend, schon zu bestaunen
sind. «Ein Bahnhof soll einOrt
sein, an demTräumewahr
werden (seufz)».Davon träumte
Meyer oft selbst, wenn er
versicherte, die Zügewürden
pünktlicher, günstiger, weniger
pannenanfällig.

«Wir habendiese Woche viel
Kritik fürden FV-Dosto von
Bombardier einfahrenmüssen
(schluchz)», soMeyer. Doch nun
lässt sich selbst der fehlerhafte
Zug einsetzen. Auf der Kurven-
fahrt desDoppelstöckers fühlt
sich der Passagier wie auf einer
Achterbahnmit Looping. Nicht
schliessende Türen sorgen für
zusätzlichen Thrill. Pressever-
treter gaben nach der Jungfern-
fahrt an,man fühle sich «hilflos
ausgeliefert wie in einemFan-
zug des FCBasel». Stadler Rail

hat bereits angekündigt, gegen
Bombardier zu prozessieren,
noch bevor die Ausschreibung
für die Achterbahn läuft.

Belehren lässtman sichvon
den Unterhaltungsriesen in
Sachen Virtual Reality. Statt
einer 3D-Brille brauchtman nur
dieselbe rosa Brille aufzusetzen,
dieMeyer in der künstlichen
Vorstellung aufhat. Das dreidi-
mensionale Erlebnis aktiviert
Geruchssinn (verstopfte Toilet-
ten), Gehör (kreischende
Bremsen) undAugen (elektro-
nischeWerbeanzeigen, die

einemunheimlich durch den
Bahnhof folgen). «Wir wollen
alle Sinne ansprechen», erläu-
terteMeyer, «auch denUnsinn
(wieher).»

Pate standen die Unterhal-
tungsriesenbei der Idee, auf
der «Fast Line» schneller auf
den Zug aufspringen zu dürfen.
Undwie bei Disney darfmor-
gens früher auf den Bahnhof,
wer ein Early-Bird-Ticket hat.

Meyer kann es kaum erwar-
ten,dieDurchsage einer Stell-
werkstörungmit Goofys Stim-
me zu hören. Statt einerMaus

soll eine RatteMaskott-
chen spielen. Plüschtiere
gibt’s in denGiftshops
(Warteräume). «Wir
möchten, dass die
Leute länger verwei-
len – nicht nur, weil sie
denAnschluss verpasst
haben (wimmer)», sagte

Meyer. Auf einMisstrau-
ensvotum erwiderte er:

«Immer noch besser als die
Basler Polizeimit ihremTesla-
Debakel (kläff).»
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Jetzt sinddie Leistungsstarkendran
Bildung Rund jedes fünfte Schulkind ist unterfordert. Nun verlangt der Schweizer Lehrerverband, begabte Schüler flächendeckend

zu fördern. Die Politik hat denHandlungsbedarf bereits erkannt.MehrereOstschweiz Kantone habenMassnahmen ergriffen.

UrsulaWegstein
ursula.wegstein@ostschweiz-am-sonntag.ch

Fast jedes fünfteKind ist zudeut-
lichmehr fähig, als es tatsächlich
inderSchule leistet.Das zeigtdie
Forschung, so der Dachverband
der Lehrerinnen und Lehrer
Schweiz. Potenzial undBegabun-
gen bleiben häufig unentdeckt.

Nun fordern die Pädagogen
in einem neuen Positionspapier
eineflächendeckendeBegabten-
förderung in allen Bereichen
(Ausgabe vom 14.01). Konkret
verlangen sie verbindliche Re-
geln und Strukturen. Da die För-
derung der Schüler letztlich vom
Engagement der einzelnen Leh-
rer abhänge, plädiert der Schwei-
zer Lehrerverband für mindes-
tens eine Lehrperson, die in der
Begabtenförderung besonders
ausgebildet ist – an jeder Schule.

Bishernurauf
Defizitegeschaut

DochdasThemaBegabtenförde-
rung steht bereits auf der politi-
schen Agenda. «Die Begabten-
förderung braucht hohe Auf-
merksamkeit», sagt Monika
Knill, Bildungsdirektorin des
Kantons Thurgau. «Bislang ha-
ben wir nur auf die Defizite ge-
schaut». Dennoch gehe für sie
Flexibilität vorGiesskannenprin-
zip.

Ähnlich sieht man es in Ap-
penzell Ausserrhoden. «Die Ge-
sellschaft fordert eine personali-
sierteFörderung.Dagehört auch
die Begabtenförderung dazu»,
sagtBildungsdirektorAlfredStri-
cker. Die Schulen sollten auch in
diesem Bereich über Experten-
wissen verfügen.

Was dieAnzahl der unterfor-
dertenSchülerbetrifft, istman im
Kanton St.Gallen anderer Mei-
nung. «Dass pro Klasse rund 20
Prozent der Kinder unterfordert

sind, trifft für St.Gallen mit Be-
stimmtheit nicht zu», sagt Bil-
dungsdirektor und Regierungs-
präsident StefanKölliker.

Thurgau testet
Begabtenprogramm

Wie fördert die Ostschweiz der-
zeit leistungsstarkeSchülerinnen
undSchüler? Seit einemknappen
Jahr sammelt derThurgauErfah-
rungen mit dem neuen «Bega-
bungs- und Begabten-Förde-
rungsprogramm» in Mittelschu-
len und Berufsfachschulen.
«Impulstage» richten sich an
Kinder und Jugendliche von der
fünften bis zur neunten Klasse.
Jeweils an einem Nachmittag
können Schüler in Vertiefungs-
kursen in einen Bereich hinein-
schnuppern. Das Angebot be-
inhaltet zum Beispiel den Bau
eines Dinosauriers aus Metall,
eines Dieselmotors oder Bionik,
also demÜbertragen vonNatur-
phänomenen auf die Technik.

Für eine kleine Zielgruppe,
diebesondereAnforderungener-
füllt, sinddie«Ateliers».Hierfür
müssen sich die Schüler mit
einemMotivationsschreibenund
einer Empfehlung der Lehrper-
sonbewerben.DiekantonaleKo-
ordinationsstelle fürBegabungs-
und Begabtenförderung wählt
dieTeilnehmer aus.Die angebo-
tenenKursefindenanacht bis 14
Nachmittagenstatt.DasAngebot
reicht von Latein, über das Pro-
grammieren von Robotern und
Drohnenbishin zueinerSchreib-
werkstatt. Bei der ersten Durch-
führung2018besuchten fast 500
Schülerdie zwölfAteliers und20
Impulstage zwischen Arbon und
Frauenfeld.

Im Appenzell Ausserrhoden
wird gerade ein neues Konzept
fertiggestellt, das das Schulsys-
tem flexibler gestalten soll und
auchdenPersonaleinsatzneu re-

gelt. «DasMiteinander sowieder
flexible Einsatz aller Fachkräfte
sind dabei wichtige Elemente»,
sagt Bildungsdirektor Stricker.
Für die Beratung und Unterstüt-
zung der Schulen soll ein Team
aus verschiedenen Fachleuten
zumEinsatz kommen – auchmit
ExpertenwissenzurBegabtenför-
derung. Das Team soll die Kom-
petenzender Lehrpersonenwei-
terentwickeln.DasneueKonzept
gilt abdemkommendenSommer
für alle Schulen im Kanton Ap-
penzell Ausserrhoden.

MehrPersonen
mehrZeit

InnächsterZukunftmöchteman
auch im Kanton St.Gallen mehr
fürbegabteSchüler tun.«DasBil-
dungsdepartment plant, den
Schulen indenkommendenzwei
Jahren zusätzliche Grundlagen
zur Verfügung zu stellen, um die
intellektuelle Begabung von
Schülern stärker zu unterstüt-
zen», sagt Regierungspräsident
StefanKölliker.

Ist das eine Verbesserung für
Schüler mit unentdeckten Bega-
bungen? «Es braucht unbedingt
mehr Personen, die Zeit haben,
Potenzial zu entdecken und
Potenzial auch zu fördern», sagt
Anne Varenne, Präsidentin von
Bildung Thurgau. In vielen Klas-
sen-Konstellationen sei dieLehr-
person derart gefordert, dass
schlicht keine Zeit bleibt, Bega-
bungen überhaupt nachzuspü-
ren. «Dazu müsste die Lehrper-
son für jedes einzelne Kindmin-
destens 15 Minuten pro Woche
Zeit haben.Zeit für einPotenzial-
gespräch». Begabungen seien
nicht einfach zu erkennen, gera-
de bei ruhigeren Schülern. «Da-
für braucht es eine andere Orga-
nisation: für jede Klasse zwei
Lehrkräfte. Und zwar perma-
nent», so Varenne.In «Ateliers» können Thurgauer Schülerinnen und Schüler Themen vertiefen. Symbolbild: Christian Beutler/KEY
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